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Neue Nymphaliden aus Africa.

E. Suffert.

Gattung Hypanartia, Kirby.

ll.vpjiiiartiii delius iiisresccits, ii. suhsp.

Bei tyj)isc'lien Stücken, wie von Driirv: ill. b^xot.

Ins. ;>.
I».

t"<. t. 14. f. .') und (J (ITSi^) bcscliriebcii und
al),ü;('l)il(let. ist die W'urzclhälfte d(M' Ohci'seite der Voi'der-

llü^el braun i^-etarbl. Aus Tüi^o erhielt icdi verseliiedene

: lüxeniplare, bei wclehen der ganze Flügel von seliwarzei-

Farix' ist. mit Ausnahme eines bi-aunen Hinterrandlleekes

in 1 a. 1 b und 'J. Dieser erstreckt sich von der schwarzen
Saund)ind(- w urzciw iirts und misst in 1 a uiul 1 b 5 bis 6 mm;
in j? biltlet er ein Dreieck, dessen Spitze bis zur Mitte

des Feldes reicht Colt Sulfert.

Gattung Precis, Hübner.

Precis sophia jilbhla, n. subsj).

Dieselbe unterscheidet sich von der Stamnd'orm
durch die rein weisse — statt geibbriiunliche — Fäi-bung

der Discal- und A])icall)inde i\r\- \'<)r(l('rilüg(d und (h'r

Discall)in(U? th'r HinterlUigel oben und unten. Dei' die

Discalbin(h.' (l<'r Vorderilügel durchziehende seiiwarze

Strich in 1 b und '2 der Stammforni ist s(dir sehmal.

Zwei männliche Exemplai'e vom Kilimandjaro. Coli.

Suffert.

Precis pelurga albofasciata, n. subsp.

Kommt der pelarga galami. Doid. hinsichtlich (\v<

Flügelschnittes (Ri[)pe (i der VorderlUigel nui- wenig aus-

gezogen) nahe, unterscheidet sich je(U)idi von dieser auf

Deutsche Entomologische Zeitschrift „Iris", herausg vom Eritomoiogischen
Verein Itis zu Dresden. Jahrgang 1904.
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Neue Nyraphallden und Satyriden aus Africa. 109

der Oberseite l)ei(ler l^'liii^el duivli die in ilirem inneren
Teile rein weisse Quei'hinde. welche l'^ärbuni;- sicli von
dem schwarzen Wni'zel fehle liis an die l^leinen schwarzen
Siibmarginalfllecke ei'streckt; zwischen diescMi nnd der
dunklen Sanniliinde hat sicli die roti^ Fäii^iini;' wie ))ei

dei" StaniinfoiMn ei'lialt(Mi. 1)(M- innein^ Ast dieser Binde,

die sich ini Felde 4 der Vorderfliigel teilt, ist bis zum
Vordei-raiule duin'hwi'i^- weiss, der äussere, meist nur
durch Flecke in 4. '). r> und s vertretene, ist in 4 bis (>

rot, in s blau gefärbt.

Auch auf der rntei'seite Ixdder Flügel ist di(> Binde
wie ol)en gefärbt, das Weiss jedoch in einer weissgelb-

lichen \uanc(\

Ein männliches und drei weililiclu' Exemidai'e ans

Mhonda. l)eusch-()st-Africa. Coli. Suffert.

Precis actiji rulirofiisciata, n. sul)s)).

Diese Unterai't, welche ich zugleich mit (\vv Sraium-
form aus Mlionda erhielt, stellt wahi'scheinlich eine Zeit-

foi'in {\vv letzteren vov.

Während bei actia. Dist. die innere Hälfte der
Querbinde ])ei(ier Fliigfl oben zwischen dem dunklen
Wurzelteile und den kleinen schwarzen, oft weiss gekernten
Submarginalflecken von ])lauer Farlie ist. ist (li(^sei' Teil

der Binde bei der neuen Untei-ait rot gefärbt, in derselben

Nuance wie der äussere Teil der Binde Sonst finden

sicli keine Unterscliiede.

Sechs männliche und drei weibliche Exemplare aus

Mhonda. Coli. Suffert.

Gattung Salamis, Boisd.

Salamis temora virescens, n. subs)».

Ich erhi(dt aus Mhonda einigt^ Exemi)lare dieser

schönen Art, die von dei' Staiumfoi'm in mehr als einer

Beziehung abweichen.

2- Auf der Oberseite ist die trrundfarbe düster

blaugrün, bei einem : Stücke fast rein grün, statt l)lau.

Die Wui'zelhälfte dei- Vorderfl ügel ist liedeutend dunkler
als die Aussenhälfte. die beide T(dle sclieidende Qu(M'l)inde

fast schwarz. Hinterfl ü gel. Die blaugrüue Färbung
reicht bis an die innere der beiden Submarginal1)inden.
so dass die Augenflecke in den Feldern 2 und 5 innerhal)^
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dersollxMi stc^lHMV. hei cUm' Stciinnifonn rciclU (We hhiiip

(Inindfarbc ki\a))|) an die Au^enfleck{\
Die rnterscite beider Flügel ist im ganzen etwas

dnnkler gefärbt, in Zeiclininig jedoch der Stamnifoi'ni gleieli.

V. Obei'seite. Die AViirzelhälfte der Vord(M-f'l iigel

ist düster blaiigriin, die Aiiss(Mibälfte liellgrau bläulieli

gefärbt, ohne jenen i'ötlich violetten Sehiller, den die v
von temora aufweisen. Auch hier sind beide Hälften diiivh

die fast schwarz gefärbte Querbinde scharf getrennt.
Hinterflügel. I)i(^ 1)laiigrüne Färbung des \Vui'Z(^lfeldes

erstreckt sich bis nalu^ an den Augenlleck in '2, also

bedeutend weiter als bei dem temora ^f,
auch (li(* Unter-

seite ist dunkler gefärbt.

Die I'vi|)))en (! dei- Vorderflügel und o der Hinter-

fliigel sind in beiden Geschlechtern bedeutend iä'nger

ausgezog(Mi als bei der Stammform.
Vier männliche nnd zwei weibliche Fxem))lai'e aus

Mhonda. Coli. Suffei't.

Gattung Hypolimnas, Hübn.

Hypoliiiinas salmacis cissalma, n. subsp.

Drei Exemi)lai'(' lueiner Sannnlung weichen auffallend

von typischen Stücken ab.

Bei dem ,T, tr(>ten auf dei- Oberseile beider Flügel
die weissen Zeichnung(Mi der Stammform (mit Ausnahme
der Apicalflecke in H und 7 und dev Fransen) in l)lauer

Farbe auf und zwar in derselben Nuance wie die andern
blauen Stellen. F^ei dem + haben di<^ weissen oder weiss-

bläulichen ZcMchnungen (mit Ausiuihme der Apicalflecke

5 bis 7 der Vorderfiügel und der Submarginaldop])elflecke,
wie der Fransen beider Flügel) eine i-ahmgelbe Färbung
angenommen.

Die Unterseiten beider (leschlechter sind wie bei

der Stammform beschaffen.

Ein männliches Exemplar vom Tsdiadsee, ein männ-
liches und ein weibliches Exemplai' aus Camerun, Hin-
terland. (>oll. Suftert

Hypolimnas <liiiarclia narclia<li, n. snbsp.

Bei :\ Stücken meiner Sainminng sind die Hinter-

flügel auf di'V Oberseite durchweg dunkelbraun-schwarz
gefärbt; der grosse gelbe DiscalHeck ist vollständig
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Nene Nymphaliden aus Africa. 1^1

verschwunden; ein Seitenstiick zu Hypolimnas duhius
oerberus, Anriv.

Zwei männliche nnd ein weibliches ExeniiUar aus

Accra. Coli. Suffert.

Gattung Kailima, Westw.
Kailima ruiiiia aiuiru, n. subsp.

Typische y fiihfen auf den Vorderflügeln oben eine

reinweisse Discahiucrbindc in 2 bis ß, und 10, und
ebensolche Sul)inarginalfh'ck(' in 3 bis T. Bei einigen

Stücken, die ich aus Togo empfing, hat diese Querbinde,

wie auch die Submarginalflecke in 8, 4 und ') eine rahm-
gelbe Färbung angenommen, wohingegen die Flecke in

H und 7 die weisse Farbe bewahrt haben. Ausserdem
ist die genannte Binde, wie auch die Discalbinde der

Hintei'flügel verwischter als bei der Stammform. CoU.
Suffert.

Gattung Euphaedra, Hübner.

Eiiphaedra edwardsi viridis, n. subs]i.

Diese neue Unterart unterscheidet sich von der

Stammform auf der Oberseite der Hinterflügel durch den
düster grün statt rotbi'äunlich gefärbten Wurzel- und
Discalteil; nur in d(Mi Feld(M-n T) bis 7 ist letzere Fäi'bung

durch eine grüngelbliche Nuance noch schwach angedeutet.

Die kleinen schwarzen Flecke in der Zelle fehl<Mi

oben, scheinen nur matt von der Unterseite durch.

Ein männliches Exemplar aus Togo. Coli. Suffert.

Gattung Euryphene, Westw.
Euryphene laetitia tia, n. subsp.

Bei dieser neuen Unterart fehlen auf der Oberseite
der Vorderflügel der weisse Apicalfleck im F'elde ß

und der weisse Quei-fleck am Ende der Zelle. Dagegen
führt laetitia tia einen der vStammform fehlenden schmalen
schwarzen Quei'strich in 4 und n. der die Subapicalbinde
durchschneidet. Auf den Hinterflügeln stehen in der

Zelle 2 kleine runde Flecke hintereinander statt 1 bei

laetitia.

Auf der Unterseite der Vorderflügel ist von den
beiden Zellentiuerflecken der Stammform der äussere nur
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scliwacli aiii;-(Ml(Mil('t. dov wiirzchvjirts i;-el(\-(MU' fVlilt;

ebenso felilen die Ix'idcii si'1i\v;iiv,(Mi Siil)m;n'i;in;illlecke

in flen Feldern ;! und I.

Kill \\cil)li(d)es Exemphir von dcf ( J()ldkiist(\ Coli.

Suffert.

Gattung Euryphura, Staud.

|]uryi>hura oliva, n. sj).

K'r)r|)ei'i;ini;-(> -J'J. Spjmnwcito (I'J mm. K'opf ,^;riin-

bräunlich. Pnl|)('n oben l)i';iunlicdi. unten ,i;-ell)lieli. l)rust

nnd Lei!) oben (luid<eloli\\^Tiin, unten ,^'elblii.'h.

Oberseite, (fi'undfai'be i^-esältii^t olivi;-i'iin. \'oi'-

derfiii.i^el. in der Zelle st(dien: im Wurzelteile 2 (>t\vas

^^ebogene dunide Querstriehe. in dei- Mitte ein liiiij^-lieh

aiisgezo^ener Fleek in dcv Grundfarbe, seil mal seliwarz
gesäumt, nnd gei^nMi (b'ii vSehlns^ zu ein dunkler Quer-
strich, sämtlieli von der Subeostale zur Mediana reichend.
Ein längücliei'. gezackttM', ebenfalls sclinial schwarz ge-
s;uimt(M' Fh'ck in der (i!'nndfarl)e steht mit seinem inn(M-en

Saume auf den Discocellnlaren und ei'streckt sich über
die Wurzeln (\e\' FeldcM- 4 nnd .".. I)ers(>lbe ist. wie dei'

Zelllleck. etwa o mm lang, l^'/'j "i'^i breit. Z\\(M dunkle
Querbinden durchziehen den Fliigcd vom Voi'dei-- zum
Hinterrande. Die erste ist (nne Discalbinde und Ix^steht

ans (Miier Reihe locker zusammenhängender, dunkler,
wurzelwärts eingezacktei- Flecke, die in 1 a und 1 b (>twa

11 bis 12 mm von der Flügelwnrzel entfernt sind, in

J und :\ die Wni'zeln diesei- Felder ausfüllen, in gcn-ader

Richtung durch 4 gehen und dann im rechten Winkel
durch ö und (] zum Vorderrande ziehen. An die l'^lecke

.'^ und 4 schliessen sich ähnlich gestaltete weissliche, an
die in ') und (i ebensolche i'ein weisse Fleck(> an; diese

4 hellen Flecke hängen unter sich zusammcui und bilden
eine Art Sii])a"|)icalbinde, (lei-<Mi Ri'eite in <! etwa 1 mm.
iii ". etwas mein-, in 4 und .'Mveniger beträgt. Die zweite

Hinde ist eine Sul)mai'ginall)in(l(\ etwa 4 mm vom Saume
entfernt, uiul setzt sich aus schmalen, in der Mitte nach
aussen gf>zackten. locker zusammenhä'ngenden dunklen
Strichen in 1 a bis 7 zusammen; die Striclu^ in 1 b und 2

sind zweimal g(>zackt. Zwischen Discal- uiul Snbmai'-
ginalbinde stehen in 1 b und 2 Je (un grösserei', sehr

verwischter dunkler FhH'k, und zwischen diesen und dei'

Submarginalbinde in 1 b zwei, in 2 ein kleiner v(M-\vischte!-
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ruiidlichei" dunkler Snbmarginalfleck. Diese Flecke setzen
sich l)i8 an den Vorderrand foi-t und zwar in 3 bis 7 als

Doppelflecke: sauniwäi'ts schwärzlich, wurzelwärts rein

weiss, und scharf abgesetzt. Von diesen weissen Flecken
hat der in 4 etwa IV2 i^mi Durchmesser, die übrigen
sind kleiner.

Hinterflügel. Im Felde 7 dicht an der Wurzel
steht ein kleiner rundlicher Fleck; die Zelle schliesst

einen ebensolchen in der Mitte und einen länglichen
gegen das Ende ein, sämtlich in der Grundfarbe und
schmal schwarz gesäumt, letzterer von der Wurzel der
Rippe 5 zur Wurzel der Rippen 3 und 4 reichend. Saum-
wärts, dicht daneben, geht eine dunkle Discalzackenbinde
vom Vorderrande im Bogen über die Wurzelspitze des
Feldes 3 zur Rippe 2. Eine Submarginalbinde steht in

1 c bis 7, anal- und apicalwärts etwa 3 mm, in 2 bis 4

etwas weiter vom Saume entfernt; dieselbe setzt sich

aus einmal gezackten dunklen Strichen in 5 l)is 7, doppelt
gezackten in 1 b bis 4 etwas locker zusammen. Zwischen
diesen beiden Binden steht in 1 b bis 7 je ein verwischter
rundlicher, und davor, schmal durch die Grundfarbe ge-

trennt, je ein verwischtei', wurzelwärts ausgezackter
dunkler Fleck.

Auf der Unterseite findet sich dieselbe Zeichnungs-
anlage vor, hier ist die Grundfarbe indess hellgrau-röt-

lichbraun. Die Binden sind etwas dunkler braun, die

Zeichnungen zwischen Discal- und Saumbinde, namentlich
die Einfassungen der rundlichen Flecke, sind sil])ergrau.

Euryphura oliva m. steht dem Euryphura achlys,

Hopffer, V nahe, unterscheidet sich jedoch von diesem
u. a. durch die verschieden gestalteten Sul)marginalbinden,

die bei ersterem in jedem Felde einmal resp. doppelt ge-

zackt, bei letzterem ungezackt auftreten.

Bin weibliches Exemplar aus Togo. Coli. SufTert.

Euryphura oliva albula, n. subsp.

Zugleich mit der Stammform erhielt ich ein 9 Exem-
plar, welches ich als Unterart dazu stelle.

In Zeichnung gleich, unterscheidet es sich von jener

in der Färl)ung. Auf der Oberseite der Vorderflügel
sind die Felder 1 a und 1 b zwischen der Discalbinde

und den w^eiter saumwärts gelegenen Flecken weisslich,

in 2 und 3 rein weiss, dergestalt, dass die bei der Stamm-
form erwähnte weisse Su])apicall)inde in 4 bis 7 hier

Deutsche Entomologische Zeitschrift ,,lris", herausg. vom Entomologischen
Verein Iris zu Dresden. Jahrgang 1904.
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ihre Fortsetzung bis zum Hiiit(M'ran(le findet. Audi die

Sauiul)inde ist bei oliva allDula in ihrer inneren Hälfte

in den Feldern 1 a bis 4 weisslicli geiarht.

Ähnlich steht es auf den Hinterfliigeln. Hier ist dcv

Teil zwischen Discalzackenbinde und den verwischten,

wurzelwärts ausgebogenen Flecken in 2 und .S weisslicli,

in 4 bis 7 rein weiss gefärbt, so dass eine helle, etwa
4 bis 5 mm breite Discalbinde entsteht.

Die Grundfarbe der Unterseite ist hellgrau-gell)-

gi-iinlich, die hellen Stellen der Oberseite treten auch
hier, indess undeutlicher auf.

Ein weibliches Exemplai- aus Togo. Coli. Sufl'ert.

Eur.vi>liura porphyrioii togoensis, n. subs]).

Einige Stücke meiner Sainm hing weichen von typisch eil

porphyrion, Ward, ab.

g. Oberseite. Yorderfliigel. Der braune Hintei--

randfleck geht bis an die Aussenrandbinde, ist mithin

weit grösser als bei der Stammform; auch fehlt darin

der runde schwarze Discalfleck in 1 1). Hinterflügel.
Das Wurzelfeld ist bedeutend dunklei- gefärbt.

9. Oberseite. Vorderfliigel. Das vorliegende

Stück fühi-t in den Feldern o und 4 je einen weissen,

scharf begrenzten, unregelmässig dreieckigen, etwa 'iVaUii''"'

starken Discalfleck, in der Mitte zwischen der Wurzel
und dem kleinen weisslichen Submarginalflecke der betr.

Felder belegen; ferner 3 in einer Reihe stehende kleine

weisse Flecke in 4 In's H, etwa in der Mitte zwischen

dem Schlüsse der Zelle und dem Apicalsaume. Auf d(Mi

Hinterflügeln ist, wie beim £, das Wurzelfeld dunkler,

namentlich ti'itt die schwarze "Begrenzung desselben kräftiger

hervor.

Zwei männliche und ein weil)liclies Exemplar aus

^IV^go. Coli. Suffert.

Eur.vphiirji plautilla aurimjirgiuata, 11. subsp.

Diese neue Unterart unterscheidet sii-h von der

Stammform im l Geschlechte durch den dunkelg(Ml)

gefär])ten Aussenrandteil der Hinterflügel oben zwiscluMi dvv

schmalen schwärzlichen Submarginalbinde und dem Saume.

Ein männliclies Exemplar aus Camerun. Daromlii-

Station. Coli. Suftert.
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Gattung Cymothoe, Hübner.

Cymothoe theobeiie uebetheo, n. siiljsp.

Der theobene blassi, AVeymer, nahestehend, unter-

scheidet sich die neue Unterart von dieser sehr bedeutend
auf der Unterseite beider Flügel.

AVährend bei blassi die dunicle Querbinde nur einen

ca. 1 mm breiten Strich vorstellt, welcher nach aussen
von einem 2 mm breiten Staube begleitet wird, der all-

mählich in die Grundfarbe übergeht, tritt dieselbe bei

nebetheo sehr kräftig auf. Ihr innerer Saum ist ziemlich

gerade abgeschnitten, der äussere erstreckt sich auf den
Vorderflügeln bis nahe an die Submarginalpunkte in

1 b bis 8. Am Hinterrande ist die Binde 9 mm breit,

verengt sich in 3 und 4 auf ß mm und wird in 5 und ß

wieder etwas breiter, Diesell)e ist dui'chweg von dunkel-

castanienbrauner Farbe, in jedem Felde etwas einge-

buchtet und setzt scharf gegen die gelbliche Grundfarbe ab.

Genau dasselbe ist auf den Hinterflügeln der

Fall. Hier misst die Binde am Vorderrande 5 mm, erreicht

im Felde 5 ihre grösste Breite mit 8 mm, verjüngt sich,

nach einer Einkerbung in 4, auf 5V2 n^i^i i»^ Felde o und
läuft am Innenrande nahe der dunklen Submarginallinie

in 1 c ziemlich spitz aus.

Ein männliches Exemplar aus Mhonda. Coli. Suffert.

Cymothoe coiigoeiisis, n. sp.

Körperlänge 27, Spannweite 59 mm. Kopf bi-aun,

Palpen oben hellbraun, unten ockergelb. Brust und Leib

oben gelblich castanienbraun. unten heller.

Oberseite. Vorderflügel. Die Wurzelhälfte ist

lebhaft gelblich castanienbraun gefärbt, saumwärts all-

mählich in eine etwas hellere Nuance übergehend. Eine

schwarz-bräunliche Saumbinde, nicht scharf abgesetzt,

geht vom Vorder- zum Hinterrande; im Felde 9 ist die-

selbe ß mm, in 7 etwa 3, von 5 bis la V/2 mm breit.

Auf dem inneren Saume dieser Binde steht in ß bis 8

je ein tiefschwarzer Submarginalfleck von t mm Durch-
messer. Hinterflügel. Die Grundfarbe ist dieselbe wie

auf den Vorderflügeln, und geht nur in den Feldern

ß und 7 allmählich in eine etwas hellere Nuance über.

Etwa 3—4 mm vom Aussenrande steht eine Submargi-
nalbinde, aus einer im Felde 1 b und 1 c geraden, 2 und 3

saumwärts gebogenen, 4 und 5 saumwärts ziemlich scharf

8*
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geeckten, 1 mm l)reiten schwarzen Linie bestellend. AVurzel-

wärts von dieser Binde ist die Färbung in 1 c und 2

etwa 9 bis 10 mm, in 'S etwa 4 bis 5 mm breit schwärzlich
gefärbt, nicht scharf abgesetzt; in 4 steht dicht vor der
Submarginalbinde ein schwarz])räunlicher, wurzelwärts
scharf ausgezackter Fleck, in 5 ein ähnlicher verwischterer.

Die Felder 6 und 7 führen als Fortsetzung der Submar-
ginalbinde je einen kleinen schwarzen Fleck in ihi*er

Mitte. Zwischen Binde und Aussenrand ist die Färbung
in 1 a bis 7 wie die Grundfarbe, jedoch mit schwärzlichen
Schuppen durchsetzt, analwärts stärkei'. apicalwärts
weniger. Im Felde 7 steht ein 1 mm breiter schwärzlicher
Strich von Rippe S bis nahe an Rippe 7. Der Analwinkel
ist spitz ausgezogen.

Unterseite. Grundfarbe rötlich gelbgrau. Vorder-
flügel. In der Mitte der Zelle steht ein unregelmässig
geformter, ein- und ausgebuchteter, 2— ,3 mm breiter,

hellbräunlicher, schmal schwarz eingefasster Fleck, der

von der Subcostale bis an die Mediana reicht, und sich

im Felde 1 b in Gestalt einer H fortsetzt; am Schlüsse
der Zelle ein ähnlicher, schmälerer, nur in der Mitte ein-

gebuchteter. Etwa 1 bis 2 mm davon befindet sich ein

schwärzlicher bogig geformter Strich, der mit den Disco-
cellularen parallel von den Wurzeln der Rijipen :\ und 4

zu den von 6 und 7 zieht. Weiter saumwärts steht eine

aus dunklen Strichen zusammengesetzte Discalbinde;

diese läuft vom Vorderrande, 17 mm von der Basis ent-

fernt, in einer in der Mitte eines jeden Feldes eingezackten
TJnie zur Rippe 4, und wendet sich hier dem Hinterrand(>

zu, vor dem sie in der Mitte der Rippe 1 b ihren Ab-
schluss findet. Die markanteste Zeichnung l)ildet eine

zweite, 1 mm breite, rotbraune Discalbinde, welche 22 mm
von der Wurzel entfernt, am Vorderrande beginnt, sich

ein wenig saumwärts in einer im Felde eingebuchteten
Linie zur Rii)])e H bewegt, von wo ab sie i)arallel mit

dem Aussenrande, in jedem Felde etwas eingebogen,
zum Hinterrande zieht, den sie 15 mm von der Basis

erreicht. An den Rippen 1 b bis 4 stossen die beiden
Discalbinden beinahe aneinander. Vor dem Aussenrande
steht eine sehr undeutliche, schmale dunkle Snbinargi-

nallinie, die in jedem der Felder 1 1) Ins S eiiigezackt

ist; auf den Spitzen dieser Zacken steht ein verwischter
dunkler Punkt. Hinter flu gel. Im Ganzen dieselbe
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Zeicliiumgsaiüage. In dei- Zelle stehen :i grosse unregel-
nüissig geformte, sclunal schwarz gesäumte Flecke; es

folgt eine in jedem der Felder 1 c bis 7 eingezackte
schmale dunkle Discalbinde, dem Aussenrande ziemlich
parallel laufend und eine ziemlich gei-ade zweite Discal-
binde, die am \'orderrande 15 mm von der Basis ])eginnt

und am Analwinkel ausläuft. Dieselbe ist von lebhaft
rotbrauner Farl)e, etwas breiter als auf den VordertlUgeln;
auf den Ri[)|)en 4 und '> stösst sie mit der ersten Discal-
binde zusammen. Vor dem Saume geht eine Subnuirgi-
nallinie vom Vorderrande zum Analwinkel, genau so

geformt wie die der Vorderflügel. Zwischen dieser und
der rotbi'aunen Discalbinde ist die Grundfarbe schwach
mit undeutlichen weissen Punkten und Strichen in den
Feldern 1 b bis 3 in der Mitte zwischen den Kipj)en.

sowie mit einer sehi- verwischten Zackenlinie in 4 bis 7

besetzt.

Die neue Art steht (Vmothoe lurida, Butl. und
colmanti, Auriv. nahe, unterscheidet sich jedoch von ersterer

durch die schmale Saumbinde der Vorderflügel und die

gelbe Saumbiiule dei' HinterflUgel, vor allem aber durcli

den Saum der Vordei'flUgel. der bei lurida in o bis .'>

eingebuchtet ist. l)ei congoensis gei'ade verläuft, - von
colmanti durcli den weit breitei- schwarzen Analteil der
HinterflUgel und die 4 Submarginalflecke ö bis 8 der
Vorderflügel oben.

Ein männliches Exemplar aus der von Homeyerschen
Sammlung, vom Gongo. GoU. Sutt'ert.

Cyiuothoe silexandei*, n. sp.

Körperlänge 'Jn mm. Spannweite Sl mm. Köri)er
oben schwarz, braun behaart, unten dunkel-ockerfarbig.

Oberseite. Vorderflügel. Grundfarbe mahagoni-
l)raungrau. In der Mitte der Zelle steht ein un regelmässig
geformter länglicher Querfleck in der Grundfarbe, der
von der S.-G. zur Mediana reicht, etwa 2V2

—

'^ i^^'w breit.

und schmal schwarz gesäumt ist; aussen daran lehnt sich

ein etwas hellerer ] mm breiter, gleich langer und el)en-

falls aussen schmal schwai'z gesäumtei- Quei-fleck. Ein
dritter sehr ähnlicher, etwas mehr rötlich gefärliter steht

mit seinei' inneren schmal schwarzen Einfassung auf den
D.-G. und reicht 1— D/2 mm weit nach aussen. Etwa
ß mm saumwärts davon steht in den Feldern 3 bis (J.

9 bis 11 eine weisse, verwischt schwärzlich eingefasste
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Qiierhalbbinde. die in 4 l)is 6, !• l)is 11 ziemlich parallel

mit dem Schlüsse der Zelle auf den Aussenrand gerichtet

läuft, an Rippe 4 im Felde o zum Hinterrande gerichtet

biegt, und im Felde 2 in die Grundfarbe übergeht. Die-
selbe ist etwa 3 bis 4 mm breit und in jedem Felde mit
ihrem inneren Saume aus-, ihrem äusseren eingebuchtet.
Eine vom Vorder- zum Hinterrande sich erstreckende,
durchschnittlich 1 1 mm breite hellledergelbe Aussenrand-
binde ist in 1 a und 1 b ziemlich scharf gegen die Grund-
farbe abgesetzt, in 2 bis 4 durch verwischte weissliche
Färbung davon getrennt. In derselben steht dicht an
ihrem inneren Saume in 1 b bis 5 eine ziemlich verwischte,
in der Mitte eines jeden Feldes wurzelwärts ausgezackte
schmale bräunliche Submarginallinie, und zwischen dieser

und dem Aussenrande in jedem der Felder 1 b bis H ein

verwischter dreieckiger schwärzlicher Fleck, welche durch
eingestreute schwärzliche Schuppen in Form einer un-
deutlichen Zackenlinie locker zusammenhängen. Nach
dem Vorder- und Aussenrande zu nimmt die FäH)ung
der Binde eine etwas dunklere Nuance an. Der Aussen-
rand ist ziemlich stark gewellt, in den Feldern 3 und 4

etwas eingebuchtet. Fransen braun.

HinterflUgel. Grundfarbe mahagonibraun-schwärz-
lich, dunkler als auf den Vordertliigeln. Eine hellleder-

farbige Saumbinde geht vom Vorder- zum Innenrande,

Ihr innerer Saum verläuft in nahezu gerader Richtung,

dergestalt, dass die Binde, die im Felde 7 etwa 8—9 mm
misst, in 3 bis 5 eine Breite von 12— 13 mm erreicht

und in 1 c nahezu spitz ausläuft; derselbe ist nicht sehr

scharf abgesetzt, in jedem Felde ein wenig ausgebuchtet.

5 mm vom Aussenrande steht in dieser Binde in 2 bis 6

je ein schwarzer Submarginalpunkt, in 7 ein schwarzer
Submarginaltleck. in 1 b bis zu dem Punkte in 2 eine

schwärzliche etwas gezackte Linie. Fransen braun,

Unterseite. Vorderflügel. Die Grundfarbe ist

i'ötlich-braun, mit etwas silbriggrauer Beimischung, und
geht in dem Teile des Flügels, den oben die Saumbinde
einnimmt, in eine etwas hellere Nuance über, namentlich

analwärts. Eine wurzelwärts dunkelrot. saumwärts grau

gefärl)te helle Discalquerbinde, die in jedem Felde etwas
wurzelwärts ausgebogen ist, geht vom Vorderrande dicht

am äussei'en Saume der weissen Querhall)binde hin. die

hier wie auf der Überseite verläuft, zur Mitte des Hinter-
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raiides. Ein 2^
._. nun im Diiivhinesser haltender runder

Fleck in der Grundfarbe, schnial schwarz ^^esäumt, steht
nahe dvv Wni'zel der Rippe 2 im Felde 1 I), und dicht
daliint(>i' ein ehensolcher kleinerer. Im Ul)ri,^"en sind die
Zeichnungen wie auf der Oberseite. Hinterflügel.
Grundfarbe wie auf den Vordei'flügeln, auch hier in dem
Teile, den oben die wSaumbinde einnimmt, etwas lieller,

nameutlicli analwärts. Die DiscaUjuerbinde, genau so

gefärbt wie auf den Vordertiiigeln unten, geht in gerader
Kichtung xun der Mitte des Vurderi'andes zum Hinter-
rande, wo sie ein wenig vor der Anals[)itze im Felde 1 c

mündet. Eine dunkle Discalquerlinie zielit sich von Rippe -S,

wo sie etwa 3-4 mm wurzelwärts xon dw dunkelroten
DiscaUiuei'biiule entfernt ist. durch die Felder 7, b und ö

in gezacktei- Form zur Rippe '>, tiiesst hier mit letzterer

zusammen, und wendet sicli über die Wurzel des Feldes 8

dui'ch 2 luich 1 b. wo sie etwa !» mm von der roten Dis-
calquerbinde entfernt, endet. In dei Mitte der Zelle
steht ein unregelmässig geformter länglichei- Fleck in

der Grundfarbe, nahezu von der S.-C. zur Mediana reichend,
schmal schwärzlich gesäumt: dicht dahinter ein eben-
solcher kleinei'er Fleck. Die übi'igen Zeichnungen ent-

sprechen denen der Oberseite.

Die neue Art düi-fte der Cymothoe fumana. Westw.
am näclisten stehen, von der sie sich oben durch die

weisse Subapicall)inde der Vordertlügel, — fumana führt

statt dersel])en 4 kleine weisse Flecke in H ])is — und
auf den Hintertlügeln duix'li die l)edeutend breitere, hellere

und anders geformte Saumbinde und das Fehlen der
Subniarginalzackenlinie in den Feldern :'>— 7 unterscheitlet.

Auch ist der Ausseni'and beider Flügel bei weitem nicht

so scharf ausgezackt, der Saum an Rippe H der Vorder-
flügel nicht so weit ausgezogen wie bei fumana. Es ist

auch möglich, dass Cymothoe alexander das v von cymothoe
congoensis m. ist.

Ein weibliches Exemplai' aus Pungo Andongo, Loaiula,

aus V. Homeyers Sammlung. Coli. Sufl'ert.

Cymothoe weymeri, n. sp.

Körperlänge "2U, Spannweite 55 mm. Kopf schwarz,
Augen braun. Palpen oben hellbi-aun, unten rahmgelb.
Brust oben schwarz, unten rahmgelb. Leil) grauschwärzlich,
unten heller.
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Oberseite, Grundfarhe weisslich hellrahmgelb, alle

Zeichnungen sehvvärzlich. Vorderflügel. Das dunkle
Wui-zelfeld ))edeckt ein Drittel der Zelle bis zur Abzweigung
der Kippe 2 und geht von da senkrecht zum Hinterrande,
dasselbe ist aussen nicht scharf begrenzt. Es folgt der
helle Discalteil, d(;r aussen von einer Discalquerbinde
vom Vorder- zum Hintei'rande begrenzt wird. Ihr innerer
Saum, am Vorderi'ande V2— 13 mm von der Flügelspitze

entfernt, geht mit kleinen Ausbuchtungen in jedem Felde
nahezu senkrecht zum Hinterrande, den er 12 mm von
der Wurzel erreicht; der äussere Rand ist in der Mitte

eines jeden der Felder 2 bis einmal, in 1 b zweimal
scharf eingezackt. Die Breite dieser Binde beträgt in

der Mitte der Felder 3 bis 6 etwa 3 mm, in 1 b und 2

eine Kleinigkeit mehr. Am Vorder- wie am Hinterrande
flieset dieselbe etwa 1— V/2 mm breit mit der Aussen-
randbinde zusammen, während beide in 1 1) bis 4 durch
die helle Grundfarbe schmal, in 5 und f! etwas breiter,

getrennt sind. Die Saumbinde ist etwa 2 mm breit, und
läuft mit dem Aussenrande parallel; auf ihrem inneren

Rande stehen, durch weissliche Schuppen schmal davon
getrennt, zu einer Submarginalbinde verwachsene, länglich

dreieckige, tiefschwarze Flecke in 1 b bis 6, deren S itze

in der Mitte eines jeden Feldes nach innen gerichtet sind,

und die mit den scharfen Einzackungen der Discalquer-

binde korrespondieren. Von diesen Flecken sind die in

3 und 4 die kräftigsten und i'agen weiter wurzelwärts
als die übrigen. Hinterflügel. Hier finden wir dieselbe

Zeichnungsanlage wieder. Ein dunkles Wurzelfeld, welches
vom Vorderrande in gerader Richtung durch die Mitte

der Zelle über die Wurzel des Feldes 2 etwa 5 mm lang
an Rippe 2 entlang zieht und sich dann, einen kleinen

Teil des Feldes 1 b an der Rippe 2 freilassend, zum
Analwinkel wendet. Es folgt der weissliche Discalteil

in Form eines Dreieckes, welches aussen von einer Discal-

querbinde begrenzt wird; ihr innerer Saum geht in gerader
Richtung vom Voixlerrande, die Wurzel des Feldes 3 nur
wenig freilassend, auf den Analwinkel zu, wo er mit dem
Wurzelfelde zusammentiiesst; der äussere Rand der Binde,

die im Felde 7 etwa 3 mm, im übrigen 5 bis (i mm breit

ist, ist in der Mitte eines jeden Feldes eingezackt. Daran
schliesst sich die weissliche Grundfarbe in 1 c bis 7 in

Gestalt einer schmalen Zackenbinde, die in 5 bis 7 etwas
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breiter als in den iibi'i,i;-en Feldern auftritt, und den
Scliluss bildet die Sauinhinde. Diese ist durchweg etwa
o nun breit; auf ihrem inneren Saume stehen in Ic bis 7,

durch eingestreute weissliche Schuppen schmal davon
getrennt, tiefschwarze dreieckige, zu einer Binde ver-
wachsene Flecke, deren Spitze in der Mitte eines jeden
Fehles nach innen gerichtet ist. und die mit den scharfen
Einzackungen der Discalquerbiiule korrespondieren; von
diesen Flecken sind die in H und 4 die kräftigsten und
ragen weiter wurzelwärts als die übrigen.

Unterseite. Grundfarbe wie auf der Oberseite,
alle Zeichnungen grau mit ])i'äunlichem Anfluge. Vorder-
flügel. Das Wurzelfeld ist dem der Oberseite ähnlich,

jedoch scharf gegen die helle Grundfarbe abgesetzt; das-
selbe schliesst in dei- Zelle einen unregelmässig geformten
zackigen Fleck ein, der von der Subcostale zur Mediana
reicht, und seine Fortsetzung im Felde 1 1) l)is nahe an
Rippe 1 findet. Im hellen Discalteile steht auf der
U.-D,-C. ein unregelmässig geformter länglicher Fleck,

W'Urzelwärts davon, und nach dem Vorderrande zu, dicht
an der M.-D.-G. innerhalb der Zelle, ein kleinerer von
weisslicher Farl)e; apicalwärts auf der Wurzel des Feldes 5,

ein wenig in 4 hineinragend, schliesst sich ein dritter

weisslicher Fleck an, uiul schliesslich flndet sich noch
ein vierter weisslicher Fleck, der gleichfalls an den ersten
stösst und die hintere Spitze des Feldes 4, wie auch die

W^urzelspitze von 3 bedeckt. Sämtliche Flecke shid schmal
schwarz gesäumt. Von der Wurzelspitze der Rip})e 3

geht eine schwärzliche Linie mit einer Einbuchtung
wurzelwärts zur Rippe 2, von da zur Mitte des Feldes 1 b

zwischen Rippe 1 b und 2, und dann im Bogen zur Ab-
zweigung der Rippe 2. Dicht dahinter steht im Felde 1 b

noch ein kleiner dunkler, länglich ausgezogener Fleck,
Begrenzt wird der helle Discalteil von einer bräunlichen,
scharf abgesetzten Discalbiude. Diese, wie der übrige
Teil des Flügels, sind ähnlich wie auf der Oberseite ge-
zeichnet, ausgenommen, dass diese Discalbiude dicht an
ihrem inneren Rande noch etwas verwischte weissliche
Zeichnung aufweist.

Hinterflügel. Das Wurzelfeld ist dem der Ober-
seite ziemlich gleich geformt, scharf abgesetzt, und schliesst

in der Zelle einen s förmigen, dunklen, schmal schwarz
gesäumten Fleck ein, der von der Subcostale zur Mediana
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reicht. Sauiuwärts davon stellt, diiicli die etwas liellere

Grundfarbe dos Wui-zelfeldes und einen dunklen Strieli

getrennt, am Ende dei- Zelle ein ovaler dunkler, schwarz
gesäumter Fleck, der von Rii)pe ö bis l)einahe an Kii)])e 4

reiclit. Vor dem S förmigen Flecke steht nahe dei- Wurzel
des Feldes 7 ein schwärzlichei-, nacli aussen gebogener
Stricli, der vt)n dem Ti'effpunkte der Rijjpe 7 mit dcv

O.-D.-C. zur Kippe s zieht. l>egrenzt wird das W'urzel-

feld von einer unregelmässig geformten, schmalen, schwäi'z-

liclien Linie, die in geschweiftei' Richtung von Rippe s

über die Wurzeln der Felder 7, »; nnd '> zum Treffpunkte

der Rippe 3 und 4 zieht, die W'ui'zel von 2 frei lässt

und an Rippe 1 b, etwa in deren Mitte, ihren Abschluss

findet. Es folgt der weissliche Discalteil. welchei- saum-
wärts von einer bi'äunlichen Discalbinde scharf abgesetzt

begrenzt wdrd. Auch hier ist diese, wie der übrige Teil

des Flügels ähnlich wie auf der Oberseite gezeichnet,

mit Ausnahme einer etwas verwischten weissliclien Zeich-

nung, die dicht am inneren Rande der Binde steht.

Cymothoe weymeri steht der Cymothoe staudingeri,

Aui'iv. nahe, unterscheidet sich jedoch von dieser durch

die bedeutend breitere schwärzliche Discalbinde, das

schmälere helle Discalfeld beider Flügel oben, wie auch

durch andere Zeichnungsanlage namentlich der schwärzlich

gesäumten Flecke unten.

Ein mänidiches Exemplar aus Camerun, Herrn (Justav

Weymer, Elberfeld, zu Ehren benannt. Coli. Suffert.

Gattung Charaxes, 0("iis.

Charaxes epijasius maculatus, n. siihsp.

Zwei männliche Exemplai'e. welche ich von der

Insel Konakry (10'^ n. B.. i;V' w. B. von (ri'e(Miw ich) (m--

hielt, zeichnen sich auf der Oberseite der Vordertliigel

durch 7 rundliche, gell)bräunliche SubmarginalHecke in

den Feldern 1 1) bis 7 aus, die etwa 2 bis ."> mm \vurz(d-

wärts der geli)en Saumbiiule steluMi. Fleck 7 hält etwa

:\ mm Durchmessei-, i^leck (! etwa "i'/'-j. die übrigen ungefähi'

1 mm. Coli. SutTert.

Unter den Stücken meiner Samudung fällt mir die

gi'osse Veränderlichkeit in der Ausdehnung der blauen

Binde der Hinterfiügel auf. Bei einem Exemplare reicht

selbe bis Rippe ">, l)ei anderen l)is Rippe ('•. Ripi)e 7,

sogar bis Rippe 8.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Neue Nymphaliden aus Africa. 123

Cliaraxes acliaemeiies fasciatus, n. siibsp.

Die üntersclieidungsnierkniale von der Stammform
liegen in der Ausdehnnng der Submarginalflecke der
HinterflUgel ol)en. Dieselben sind ])ei der nenen Unterart
beim ^ reichlicli noch einmal so gross, nnd durchweg
weiss gefärl)t mit hellblauem Ringe,

Bei dem V sind dieselben noch stärker entwickelt.
Hier ist die hellblaue Einfassung der weissen Submar-
ginalflecke so ausgedehnt, dass sie in den Feldern 1 c,

2, 3, 4 und n znsammenliiesst und eine Submarginalbinde
bildet, die in den Feldern 2, 'A und 4 ihre grosste Breite
mit ß mm ei-reicht.

Zwei männliche, ein weil)liches Exemplar aus Mhonda,
Coli. Suffert.

Cliaraxes lichas ütliello, n. subsp.
Diese neue Unterart unterscheidet sich von der

Stammform durch die bedeutend weiter wurzelwärts
reichende Ausdehnung des schwarzen Apicalteiles. Der-
selbe erstreckt sich, eintönig schwarz, bis an die Disco-
cellularen, l)edeckt die Wurzel des B^eldes 3 und geht
durch Feld 2 in geschweifter Richtung zum Analwinkel.

Verschiedene männliche Exeni{)lare aus Togo. Coli.

Suffert.

Charaxes iieamthes obscuratus, n. sut)sp.

Bei dem vorliegenden Exemplare ist die Crnndfarbe
wie bei typischen neanthes, Hew., die Sauml)inde beider
Flügel oben indess schwarz. Auf den Vorderflligeln be-

sitzt dieselbe eine durchschnittliche Breite von 5 mm
in den Feldern 1 a bis 2, von wo ab sie sich bis auf
14 mm am Vorderrande erweitert. In derselben stehen
5 kleine etwas verwischte lohgelbe Submarginalflecke in

i b, 2, 3, 4 und (!, etwa 3 mm \om Saume entfernt, ferner

2 kleine, hintereinaiulerliegende, ovale, lohgelbe Flecke
in den Feldern ö und (i, ziemlich in der Mitte zwischen
Zellenende und Flügelspitze.

Auf den Hinterflügeln steht el)enfalls eine schwarze
Saumbinde von durchschnittlich (i mm Breite, uiul inner-

halb derselben (1 lohgell)e Sul)marginalpuid<;te in 2 bis 7,

dicht am Saume, sowie 5 kleine lohgelbe Submarginal-
flecke in 2 bis (!, dicht am inneren Rande der Binde.

Die Zeichnungsanlage der Unterseite gleicht der der
Stammform, ist jedoch durchweg bedeutend dunkler.

Ein männliches Exemplar aus Mhonda. Coli. Suö'ert.
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